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! ^ XII.
Vo» der Rückkehr der Jude»

bi« auf

die Arrklmft des Messias.

Ä ^ ie erwartete man die Wiedervereinigung - er ze»

streuten Juden , und die Wiederherstellung ihres Tempel-

Liensts ? Nach den Verwüstungen der Affyrier und

Babykonier waren nur die ärmern Juden zurück in

Hudäa geblieben. Line besondere Religionsparthey
unter denselben formierten die Samaritaner . Da ihre

Vorältcrn sich unter dem Iervbvam von der bürgerli --

che« Regierung zu Ierusalem losgerissen hatten / so

Satten sie sich nothgezwungen auch von dem Opfer»

dienste in dem dortigen Tempel loSreissen müssen.

Eben darum wurden sie von den andern Jude » als

Abtrünnige und Irrgläubige veravscheut . * Sie hatten

4en Namen von Samaria , den, Hauptsihe sowol ihreS
Cultus als ihrer Regierung . Eben wegen ihrer AuS-

schliessuî von dem Tempel zu Ierusalem anerkennten

.sie unter den heil . Büchern nur die v . Bücher des

Moses-

Durch die Eroberung von Babylon wurde der per-

.fische CyruS unumschränkter Beherrscher des ganzen

OrientS . Auch Indäa fiel unter seine Bothmassigkeit . *

.Daniel , ein indischer Gelehrter , deutete die Weissa¬

gungen .des EsajaS C. xi .v . auf die Eroberungen des
" CyruS.

" -Luc . x . gg. XVII. 18. Jeskvl, lx . Ig.
*" LMIahr zgiz, »der



r »4

Cyrus. Ohne Mühe erwarb er für seine zerstreute»
Landsleute die Freyheit zur Rückkehr nach Jerusalem. *
Er war einer von den Auslegern des Gesetzes,, die sich
von Zeit zu Zeit zu ausserordentlichen Volkslchrern
erhoben. ** Man hieß sie Nabim, Roheim, Prophe¬
ten.

Indeß war die Anzahl der Juden, die sich der Tr-
lcklbittß zur Rückkehr bedienten, weder sehr groß, noch
ihr Reichthum und Anseh» beträchtlich. Ihr erster
Anführer war Serubabel aus dem Davidischen Hause;
ihr erster Hohepriester, Josua. Ihrem neuen Tempel¬
bau zu Jerusalem legten die samaritanischen Juden
viele Hindernisse in den Weg. Unter den Statthalter¬
schaften des EüdraS und Nebemia erhielten sie meh¬
rere Stärke. Sie standen unter der Oberherrlichkeit
persischer Regenten, behielten aber ihre eigenthümliche
sowol religiöse als bürgerliche Verfassung, und zwar
unter Aufsicht des Synedriums und des Hohenpriesters.
Als Alexander der Grosse sich der persischen Provinzen
bemächtigte, so unterwarf er sich auch Judäa. ***

Noch immer waren in diesem Zeitraume die Juden
die einzige Nation, von der wir mit Gewißheit sagen
können, daß bey ihr die Lehre von dem einzigen wahren
Gotte durchgängiger und öffentlicher Volksglaube ge-
_ wrsen.
* Chro». XXXVl, i . ESdraiI, i, r, z.
- * l. Csrinkh. XIV. Witgüö ele ?ropi>« . X, 4. Noinage,

Nik. <ie In,5- VI. e. §. Z. BuddenS ttili . r -i. I -N. 7". II.
" «1 17«.

- - * Im Jahr der Welt zsis, oder nach Andern einige Jahr-
zehende spater. " .
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wescn . Bey ihrer Zurnckkunft aus der babylonischen
Dienstbarkett nach Jerusalem hatte Esdras alles ge-'
sammelt , was er noch von den alten Denkschriften
hervorgraben konnte ; Nebemias setzte diese Sammlung
fort , und Judas der Maccabäcr vollendete sie. Hin
und wieder fügten sie Randglossen hinzu . * Während
der Zerstreuung in den babylonischen Provinzen hatte»
die .Juden zum Theil ihre alte Sprache vergessen , und

bey ihrer Aurückkunft nach Jerusalem bedienten sie sich
der chaldäaschen Sprache . Indeß laS man die mosai¬
schen Bücher in Ebräischer Sprache . Dieses gab Ge¬
legenheit zu Umschreibungen und Auslegungen . Wenn
die Einen unter den Juden auch den Auslegungen und
den mündlichen Ueberlieferungen Glauben zustelleten,
so hielten sich hingegen Andere , unter dem Namen der
Karotten , vorzüglich an die geschriebenen Bücher.
Mit der Zeit erhoben sich unter diesen die Massoreten,
unter jenen die Talmudisten . Die Massoreten zählten
mit abergläubischer Acugstlichkeit jeden Abschnitt , jeder
Wort , jede Sylbe , jeden Buchstaben der heiligen
Schriften , und bewahrten sie dadurch vor der Verfäl¬
schung ; die Talmudistcn bauten auf Traditionen und

Menschensatzungen , so wie sie von Juda Hakkadosch
in der Mischuajoth gesammelt , und hernach in der
Gemara erklärt worden . " Je mehr der Verkehr mit

gehcim-

- Tertulll»»: Omni inlirumenium juckiicae lUrrcrarur»!
per kscirim icitiurarum. Hieronimus: 5tvc Xlolciu volu-
eru rurkorem keniitteucki, live Isclram cjur Inllaurrco»
rem um, reculo.

* ' Erst kiniac Jahrhunderte nach Thristi Geburt wurde der
Talmud rolle,idet.



andern vökkrn überbau- nahm/ destomehr wagte sich
auch hie und da ein Gelehrter»mter den Juden in das
geheimnißreiche Dunkel der morgenliudischen Kabbala
und in die höhere Welt der Dämonen.

Nach Alexanders der Grossen Tod« fielen die Jude«
bald unter ägyptische, bald unter syrisch«Botbmässig»
Kit. Der ägyptische König PtolomäuS Phiiadelphus
veranstaltete eine griechische Ausgabe ihrer heiligen
Bücher. * Das Werk heißt die Uebersctzung der l.xx
Dollmetschcn, und zwar(nach Richard Simons Ver¬
muthung) weil es von so viel Richtern de« Synebri-
ums g«billiget worden. — Unter der Regierung der
Ptvlomäen genossen sie eines nicht ungünstigen Schick¬
sals. Durch Pächtereyen und Handelsgeschäfte berei-
chert, vergrösserten sie unter der Verwaltung derMaccha-
bäer ihre Hauptstadt um einen Drittel. Einige Zeit
hernack fielen sie unter das Joch des syrischen Königs,
Antiochu« Eviphaues. ** Da er sie in ihrer bisheri-
gen sowol religiösen als bürgerlichen Dersassung stob-
rcte, so widersetzte» sie sich ibm unter der Anführung
des Matatbias, eines Priesters, und seiner Söhne.
Man nennt diese Familie die Asmonäcr oder Macca-
bäer. Je mehr sie ihre babylonische Dienstbarkeit als
Strafe wegen ihrer Irreligiosität und Abgötterey an¬
sah», desto eifriger vermiede» sie nun jede Rückkehr,
zu abgöttischen Gebräuchen. Mit heiligem Enthusias¬
mus, und mit Aufopferung des Leibes und Lebens-be¬
haupteten sie ihre Verfassung.. EtlvaS freyer athmete»

sie

» Lm .Jabr
»» Ob»öe»abr im dicchr tcr Welt zSl«.
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sie wieder , als die Könige von Syrien unter sich selbst

in einheimische Kriege zerfielen . Bald aber entzweyten

sich die Juden in ihrem eigenen Schoosse . Da sie keine
Könige hatten , so bekleidete die erste Würde der oberste
Priester . Sehr oft gelangte er zu dieser Würde nicht

anders als auf den gufgctbürmten Archen der Gcgen-
parthey . Auf solche -Wsise ^ rMt <bc z. B . Hirkan.
Er wgr von der Sekte der Sadducäcr , die nichts von

der Geisterwelt wußten . Eben darum wurde er von

der frömmelnden Sekte der Pharisäer verabscheut.
Hlrkans Sokm , Aristobul , » maßte sich währrnd " der

ägyptischen und syrischen Unruhen den Namen eines
KönizS von Jerusalem an . Er war ein sehr -gewaltsa¬

mer Regent ; ebenso sein Nachfolge, . Jannes . P ?ach
dem Tode dieses Letzter » herrschte seine Gemahlin , Ale¬
xandra . * Er hinterließ zween Söhne , i>en Hirkan

. und Aristobul . Dieser vertrieb jenen , und erholt 'sich

selbst auf den Thron . Um eben diese Zeit aber war

auch Iudäa mit Asiens übrigen Provinzen Mter RamS
Oberherrschaft gefallen . ' * PompejuS schickte den
König Aristobul in Fesseln nach Rom . Zum Köjiige
über Iudäa setzte hernach der römische Triumvir , Mar¬

kus Antonius , einen Idumäer , den HersdeS . * * *

Unter seiner Regierung erschien Jesus Christus , der
göttliche Lehrer aus Davids Geschlechte , auf den die
Abrahamiden wnrteten , der ÄSiedecheVsteller und Beför¬
derer der reinen Gottesverehrung,

' Shnzcfiihr im Jahr zsss.
"Im Jahr ZU,.

» Im Jahr zssz.
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